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ganzen 44 ſolcher Arbeitsnachweiſe tätig , von denen 17 ausſchließlich Stellen für männliches ,
25 ſolche für weibliches und 2 ſolche für männliches und weibliches Perſonal vermittelten .

Von den 17 Nachweiſen , die ausſchließlich mit der Stellenvermittelung für männliches
Perſonal befaßt waren , entfielen 4 auf die Stadt Mannheim , 5 auf Freiburg , 3 auf Heidelberg,
je 2 auf Karlsruhe und Konſtanz und einer auf Lahr . Von Bäcker⸗, Metzger - und Friſeur⸗
imnungen bezw . - Vereinigungen wurden je 4 betrieben ; die übrigen 5 verteilten ſich auf eine Orts —

gruppe des Verbands deutſcher Buchdrucker ( in Freiburg ) , den Glaſerfachverein in Konſtanz , den

Lithographenverein in Lahr und den Schifferverein in Mannheim , ſowie die Vereinsherberge zur
Heimat in Freiburg . Der Arbeitsnachweis der Wirteinnung und des Gemeinde - und Staats
arbeiterverbands in Mannheim vermittelte Stellen ſowohl für männliches als auch für weibliches
Perſonal .

Bei dieſen 19 Nachweiſen leinſchl . der beiden eben genannten ) wurden im Berichtsjahr ins⸗
geſamt 9102 männliche Arbeitskräfte verlangt , 12 722 Perſonen ſuchten Arbeit und 7630 Stellen
wurden beſetzt . Von den einzelnen Berufen hatten die Bäcker mit 3492 weitaus die meiſten

Stellenſuchenden aufzuweiſen , ferner 2116 verlangte Arbeitskräfte und 2095 beſetzte Stellen .
Es folgen die Friſeure mit 2493 Arbeitſuchenden , 2381 offenen und 1462 beſetzten Stellen , die
Metzger mit 2096 Arbeitſuchenden , 787 offenen und 694 beſetzten Stellen , ſowie die Wirteinnung
mit 1071 Arbeitſuchenden , 753 offenen und 364 beſetzten Stellen ; die übrigen Berufe hatten
weniger als 1000 Arbeitſuchende und eine entſprechend geringere Anzahl von offenen und beſetzten
Stellen zu verzeichnen . Erwähnt ſei noch, daß durch Vermittelung der Vereinsherberge zur
Heimat in Freiburg 2843 Gelegenheitsarbeiter ( unſtändige Arbeiter ) Stellen ſuchten , die auch
ſämtlich untergebracht werden konnten .

Von den 27 Arbeitsnachweiſen , die Stellen für weibliche Perſonen vermittelten , wurden

14 von konfeſſionellen Vereinen und Anſtalten betrieben ( 11 von katholiſchen und 3 von prote⸗
ſtantiſchen ), 6 von kaufmänniſchen Vereinen weiblicher Angeſtellter , 3 von Frauenvereinen und je einer

von einer Ortsgruppe des Vereins der Freundinnen junger Mädchen , von einer Ortskrankenkaſſe häus⸗
licher Dienſtboten , von einer Wirteinnung und von einem Verband von Gemeinde - und Staats -

arbeitern. Die meiſten entfielen auf Mannheim ( ) , auf Karlsruhe kamen 6, auf Freiburg und

Heidelberg je 3, auf Baden 2 und auf Bruchſal , Konſtanz , Lahr , Offenburg , Pforzheim und
Raſtatt je einer dieſer Arbeitsnachweiſe . Bei ihnen wurden 1913 insgeſamt 32104 Arbeitskräfte
verlangt, 27260 Stellenſuchende ſprachen vor und 11407 Stellen wurden beſetzt . Der weitaus

größte Anteil an dieſen Ziffern entfällt auf Dienſtboten , Köchinnen , Zimmer⸗ und Kindermädchen
Uſw. mit 28 147 offenen Stellen , 22 596 Stellenſuchenden und 9855 beſetzten Stellen . Über
1000 Arbeitſuchende hatte nur noch das Wirtſchaftsperſonal ( Köchinnen , Hotelzimmermädchen ,
Kellnerinnen uſw. ) aufzuweiſen ( 1709 Stellenſuchende , 1708 verlangte Arbeitskräfte und 543 Ver⸗
mittelungen ) ; es folgen die Geſellſchafterinnen , Haushälterinnen , Stützen der Hausfrau uſw .
( 972 485 ; 234 ) , die Buchhalterinnen , Ladnerinnen uſw. ( 921 : 1015 : 432 ) und die Kinder⸗

gärtnerinnen und Kinderfräulein ( 904 : 614 : 303 ) . Mit erheblich niedrigeren Ziffern ſind noch das
Krankenpflegeperſonal ( 112 : 80 : 27 ) und die Lehrerinnen und Erzieherinnen ( 46 : 55 : 18) beteiligt ,

6. Erwerb und Verluſt der badiſchen Staatsangehörigkeit im Jahr 1913 .

Im Berichtsjahr 1913 wurden über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit
von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1248 Urkunden ausgeſtellt , und zwar
1095 Aufnahme⸗137 Naturaliſations - und 16 Wiederaufnahme - ⸗Urkunden ; des weiteren erwarben
166 Perſonen die badiſche Staatsangehörigkeit durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt . Dieſe
1414 Verleihungsurkunden betrafen 4108 Perſonen , faſt zwei Drittel weniger als im Jahr 1912 ,
in dem 12282 Perſonen aufgenommen wurden . Von der Geſamtzahl der Aufgenommenen
waren nach dem Geſchlecht 2253 (54,84 ¾) männlich und 1855 ( 45,16 %ã) weiblich ; nach dem

Hamilienſtand 2266 ( 55,16 %) ledig , 1794 ( 43,3/ ) verheiratet , 87 ( 0,90 ¾) verwitwet und 11

ak lo) Qejhieden . Nach der Religion wurden 2212 ( 53,35 %) Evangeliſche , 1724 ( 44,97 %) Katho —
ken , 11 ( 0,27 %) ) andere Chriſten , 128 ( 3,11 %) Iſraeliten und 33 ( 0,80 %) Sonſtige und Religions

loſe ermittelt . Nach dem Alter ſetzten ſich die Aufgenommenen wie folgt zuſammen : 722 ( 17,58 %)

pae noch nicht ſchulpflichtig , 662 ( 16,12/ ) im ſchulpflichtigen Alter , 404 ( 9,83 %) 14 bis unter
20, 1912 ( 46,540 ) 20 bis unter 45 und 408 ( 9,039 ) 45 Jahre alt und älter .

' Dem Veruf nach gehörten 145 Perfonen ( 8,530 ) der Qandwirtihaft und Gärtnerei , 1171
( OE DADU IE a j RRAN AR OTT 128,51 %) dem Gewerbe , 843 ( 20,529 %) der Induſtrie , 519 ( 12,63 %) dem Handel , 499 ( 42,18 %)
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dem Verkehr und der Beherbergung an ; 148 ( 3,30 %) waren den Taglöhnern und Dienenden

600 ( 14 , %) dem Staats⸗ , Gemeinde - uſw . Dienſt ſowie den ſogenannten freien Berufen guzu -

zählen und 183 (4,45 °/ ) waren ohne Beruf ( Rentner , Penſionäre , Studenten , Schüler uſw. ) .

Bezüglich der früheren Staatsangehörigkeit waren 3710 ( 90,31d ) Aufgenommene Ange⸗

hörige deutſcher Bundesſtaaten , 30 waren Wiederaufgenommene , d. h. Deutſche , welche die Reichs —
und Staatsangehörigkeit durch mehr als zehnjährigen Aufenthalt im Reichsausland verloren

hatten und dieſe in Baden wieder erwarben , und 61 Heimatloſe , d. h. vormalige Badener und

andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung ihre frühere deutſche Staatsangehörigkeit
verloren hatten , ohne eine andere zu erwerben ; weitere 307 waren Reichsausländer . Württem⸗

berg ſtellte mit 1202 Perſonen wie üblich die größte Zahl der Aufgenommenen , dann folgen

Preußen mit 934 , Bayern mit 924 , Heſſen mit 333 , Elſaß⸗Lothringen mit 104 , Sachſen mit 54

und 14 weitere Bundesſtaaten zuſammen mit 159, während 5 Bundesſtaaten gar nicht vertreten

waren . Von den Naturaliſierten waren 194 Oſterreicher , 28 Ruſſen , 21 Italiener , 17 Nieder —

länder , 14 Schweizer , 5 Franzoſen ; weitere 11 gehörten vorher den Vereinigten Staaten von

Amerika , 8 Argentinien , 4 Britiſch⸗Indien , 3 Mexiko und 2 Afrika an .

Über die Vermögensverhältniſſe der Aufgenommenen liegen nur ſpärliche Angaben vor ;

ſie wurden nur bei 351 Urkunden mit 1179 Perſonen ermittelt und betrugen faſt 10 Millionen

Mart . Auf 1 Urkunde entfallen durchſchnittlich 27792 und auf 1 Perſon 8274l .

Bezüglich des Ortes der Niederlaſſung weiſen wie gewöhnlich die Amtsbezirke mit den

größeren Städten die höchſten Zahlen auf , nämlich Mannheim 1387 , Karlsruhe 368 , Pforzheim
514 , Freiburg 288 , Heidelberg 286 und Konſtanz 137 .ͤ Über 100 Aufnahmen hatte noch der

Bezirk Schwetzingen ( 115) , weitere 5 Bezirke hatten 50 bis 99 , 22 Bezirke 20 bis 49, 17 Bezirke
2 bis 19, während die Bezirke Ettenheim und Adelsheim keine Aufnahmen zu verzeichnen hatten .

Auf die 19 größten Städte des Landes entfallen 3009 ( 73,25 %) , auf die übrigen Gemeinden ſomit
nur 1099 Perſonen ( 26,75 %) ; auch hier ſteht Mannheim mit 1339 an der Spitze , dann folgen

Karlsruhe mit 359 , Freiburg mit 278 , Pforzheim mit 274 und Heidelberg mit 214 .

Über die Entlaſſung aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern
im Berichtsjahr 452 Urkunden erteilt , welche 1337 Perſonen betrafen . Davon waren nah dem

Geſchlecht 756 ( 56,54 %) männlich und 581 ( 43,46¾) éweiblich ; nach dem Familienſtand 813

( 60,8 1 % ledig , 494 ( 36,5 %) verheiratet , 24 ( 1,18⅜ ) verwitwet und 6 ( 0,45 %) geſchieden ; nach
der Religion 579 ( 43,31 %) evangeliſch , 701 ( 52,43 %) katholiſch , 2 andere Chriſten , 48 ( 3,59ĩ
iſraelitiſch und 7 religionslos ; nach dem Alter 152 ( 11,36 %) noch nicht ſchulpflichtig , 263 ( 19,67 9/0)
ſchulpflichtig , 317 ( 23,71 %) waren 14 big unter 20, 426 (81,86°/o ) 20 big unter 45 und 179

( 18,39 %) 45 und mehr Jahre alt . Dem Beruf nach gehörten 35 (2,62 /ͤ) der Landwirtſchaft
und Gärtnerei , 559 ( 41,81 %) dem Gewerbe , 284 ( 17,50 %) der Induſtrie , 215 ( 16,08 ?/o) dem

Handel , 127 ( 9,50 ) dem BVerfehr und der Beherbergung an , 25 ( 1,87 %) waren Taglöhner und

Dienende , 44 ( 3,299 ) entfielen auf die fog. freien Berufe und 98 ( 7,33 ?/o) waren Berufstofe

( Rentner , Schüler uſw. ) .
Als zukünftige Heimat wählten ſich 23 andere deutſche Bundesſtaaten , 1244 ( 93,04/ ) gingen

nach der Schweiz , 30 nach ſonſtigen europäiſchen Ländern und 40 über See .

Der Grund des Wegzug war nur in 102 Fällen für 279 Perſonen angegeben , davon ins⸗

beſondere in 74 Fällen mit 239 Perſonen Eintritt in ſichere Stellung .
Die Vermögensverhältniſſe wurden nur für 53 Abzüge mit 164 Perſonen ermittelt ; das

ausgeführte Vermögen betrug faſt 1 Million Mark .

Die Entlaſſungen verteilen ſich auf die Amtsbezirke ſehr verſchieden und im umgekehrten

Verhältnis wie die Aufnahmen , da hier die 19 größeren Städte nur mit 116, das platte Land

dagegen mit 1221 Perſonen vertreten iſt . Nur 3 Bezirke hatten über 100 entlaſſene Perſonen

zu verzeichten ( Waldshut 124 , Lörrach 109 und Müllheim 103) , während in den Bezirken Durlach ,
Boxberg , Schwetzingen und Weinheim Entlaſſungen nicht vorkamen .

Wenn man die Aufgenommenen den Entlaſſenen gegenüberſtellt , ſo kommt man zu folgen⸗
den Ergebniſſen : Bei den Aufgenommenen waren die weiblichen Perſonen , die Verheirateten ,
die Evangeliſchen , die ſonſtigen Chriften und die Perſonen ſonſtiger Religion , die nicht ſchul —

pflichtigen Kinder ſowie die Perſonen reiferen Alters , ferner nach dem Beruf die Landwirte ,

Induſtriellen , Verkehrtreibende , Taglöhner und Dienende und die ſog . freien Berufe ſtärker ver —

treten als bei den Entlaſſenen , während bei dieſen mehr männliche Perſonen , mehr Ledige , Ver⸗

witwete und Geſchiedene , mehr Katholiken und Iſraeliten , mehr ſchulpflichtige Kinder und jüngere
Leute , ferner mehr Gewerbetreibende , Handeltreibende und Perſonen ohne Beruf beteiligt waren .
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